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Sûifoit morte.
(Êtnjt Brannte bie Sonne
«ufs todjenbe Steer,
Uni» Seefdflangen fcljlängeltcn
§in fid) unb tjer.
Sie brachten (Sefd)id)ten
aius 9Beft unb aus Oft,
Unb fdjnatternbe CEntcti

©rfetjteu bie '•floft.

3nt aßeltfrieg ergänste
Stan ben aipparat,
aBoIff, $aoas unb 9teutter
Senütjten ben Draf)t.
£eut' fiat fid) fd)on brafjtlos
Das Ding eingeteilt,
©s funfeit bie [Junter
Unb 's Sabio — tuellt.

Dod), toas Du aud) immer
Sur finbeft im Slatt,
Das nid)t fo ganj einfad)
Unb fauber uîib glatt,
atcbcnte bie §itjc.
Dann wirb es Dir tlar:
's ift teiluieif erfunben
Unb teiluieif — ttidjt uiafjr. Of) a.

©
3Jo aUertjanb 3BäIle.

©s git SßöIIc unb 9BälIe! — Sîi d)a fid)
ba ailes milglidje brunber oorfd)te(fe. gûr
d)Ii)ni l£I)tnber jtoar Behüte 2BälIe eifad) aBaf=

fer, bas ufe unb abe geifjt. aim Sad), glufj
ober See ieljre fi bie crfd)tc* SBdlfe ternie unb

wenn eis ober bs anber ffiläget>eit I)et ufe«

me Dampffdjiff ä'faffrc, uiirb if)in ber Segriff
„Sßäffc" fidjer am Befd)te oeraitfd)aulid)t. Da
dja me all' Ougeblid gfjôre ri'tefe: „Sîueter,
SUÎueter, fueg uiie bas aBälle git!"

Sdjpäter, im fiifte ober fächfte Sdjueljatjr,
d)unt be bint Duruuutctrid)t fdjo c nnberi aBällc
311111 ffiot'fd)t)ii, i meine „b'Sudjtoälle", bie ntän«

gem Siirfditli, bas nib iiber'ne bfuitberi ffiläu«

tigteit uitb Sdjuiuiigdjraft oerfüegt, griisft
5'd)itor3C unb 3'Bor je git. Sil Suebe bringe fo
11e Sud)todIIe, of)ni frbntbi §iilf, ifjret fiäbtig
nib 3'Sdjtattb. Da dja ber fieljrer lang briielc :

,,§e, la gfef), ufe mit bc Sei, iibere ..'s
uiiijt ailes nflt.

ailier bcriuit ifd) ber Segriff „aBälle" ito
fang nib erfdjöpft. 9Bär h*t nib fdjo 00

„Aicdjtuiälle" gljürt, bie fid) int Ületfjer mit
ere ffifdjuiinbigfeit 00 300,000 Kilometer i ber

Setiinbc furtpflanje? Deritäbe git's 110 „Sdjall«
toälle", bie äbefalls itib [idjtbar ft) unb bie

ber tpijonograpt), bs (5ramopf)on im Sd)tanb
ifd) fcfd)tjf)aftc 1111b jeberjpt j'reprobujiere. SB er
i roill ltti ba brilber itib toptcr usfdjprädje, es

ifd) e gintlid) lontpfijierti Staterie, bie ber flaie
i iljrem innerfdjte SBäfe nie gatt3 toirb erfaffe,
ber Sdjpatj inbegriffe. SBär met) oo bette 9BälIe
ntödjt toüffe, foil i ffiottesnainc e gadjnta inter«

pcllierc ober ber „Srodfjus" uffdjla, i toiiufdje
if)iit gueti ©cbttlb unb oil Sergnüge.

aiber palt — fetj I)iitt' i tto balb bie

„©lettrifdji 3BälIe" oergäffe, bie biir clettrifd)i
Sdjtoingungc eutfd)töf) — ganj eifad), gältet!
— unb bie l)ütjutag für alii Sabiobefiljcr e

grofji Solle [pile.
9Jii unberfdjeibet ba djurji uttb fängi aBälle,

Sobetoäfle uttb Saunttoftlle. 3 Ietfd>ter 3pt
briditct nte fogar ito 00 „Ultradjurje aBälle",
bie toieber e eigeiti airt 00 aBälle barfdjtelle.
(Es abfdjliefjcitbs Urteil djömti, fo licifjt's, ba

brübet alletbings 110 nib gfälft uiärbe. 3e
nad)bänt me ft) aipparat uf (^urji ober längi
aBälle pfdjtellt, d>a me ou oerfdjibeni Sdjta«
tioite üBerd)o, aber mängifd) überdjunt me über«

fjoupt nüt ober be nume es grüsligs Dürenattb
00 atlne müglidje SBäTIe, bütfcf)i, roältfd)i, ättg«
lifdji, fd)panifd)i, d)ubertDältfd)i. ©hünigsbätg f)et

3um Spfdjpil aBälle 217 unb be geifjt's ufe
bis uf aBälle 1935, Kotono (fiitaue). Dätn
feit me „b'aBälleorbnung". aiber toär ber Stei«

nung ifd), är djönni mit [pm aipparat fdjön eini
nad) ber anbete Sd)tation la fdjpile, bä ifd)
Iätj Brid)tet, bie bonnigs aBälle ft) äbe teiber
allue müglidje Sflüfj unbertoorfe, ber 3Bit=
terung, bem Stotoregrüfdj, bem Dramniaplärnte,
em Sdjtoubfugergfurr ufw. Stange d)a ©Ott
banfe, toenn är Särn, Sottens ober Bppe no
Soma=SapoIi überdjunt.

Sifd) ou f)ie e gimltd) tomplijierti ©fd)id)t,
über bie ber Sabiobotter oo ber „Sri" am
Defdjte djönnti Ustunft gäl). 3 ha fälber mit
mpne eigete aBälle gnue g'tüe

ails e topteri ©attung oo 9BälIe muefj i t)ie
bod) no „Duruiälle" afiief)re, bie toeniger fom«

plijiert fp als bie eleltrifd>e aBälle unb f)oupt=
fäd)Iid) für bs fdjöne ©fd)Iäd)t i Setradjt falle.
Si ^ei butdjus nüt mit em aBaffer ober em

aietljer g'tüe, fi uiärbe 00 9Jtönfd)ef)anb, im
Dame«©oiffeurfalon, fabrigiert unb djeu ber
uiüefd)tifd)t Sd)trubel(^opf i djuräer 3bt i nes
noggigs ©rinbtfdji oeruianble. Der eittgig Sadj«
teil befdjteif)t int l)öd)e §ärfd)tellungsprps, aber
toär toeif;, mit ber 3bt 0öitne bie oerefjrte
Dame iljri Durmälle bi ber Sligros S.«©, la
mad)e, 2 gr. 75 pät ©f)opf, mit 5 3ofB ®a«
rantie!

3a, ja, es git aBälle unb 3Bälle! — ffllän«
gifd) g^ört me ou 00 „aBälle ber Segeifdjtei
ruttg" rebe, bie f)ödj gaitge fpgi, f)oupt(äd)lid)
bi ©rüttbungsfpre, 3"6'Iöumsfefd)t, patriotifdfe
ainläfe ufui. So Oug fp fi nib g'gfef), aber mi
gfdjpürt fe [djpns tief int £>ärg. Si ft), t^a nie
fäge, us patriotifd)e ©füljle, Saterlanbsliebi,
Sergitüegungsfudjt unb Slloljol äämegfe^t unb
int Sd)tanb, jpteuips gattgi Soltsmafje us eut

§üsli g'bringe, c Sorgang, a bänt ber ailloljol
guiöl)nlid) itib ber d)lpnfd)t aluteil fjet.

aiber uipter! Ou 00 „Sluetmälle" fieit bir
gtoüf) fdjo gfjört, bie eint plötjlid) i bs ©fid)t
fdfiefje, fpgs us aingfd)t, Döubi, greub ober
a?erlägef>eit. Si d)ötne oil uitb oft bi ©rame,
Dan3fd)tuitbe, uitoorbereitetc Sorträg ic. guitt
Usbrud), bi 9JiBttt[d)e, bie ufe=re böfe Dat er«

tappt toärbe, bi junge fiiit, bie i^rer flamme,
il)retn öärgallerliebfdjte junt er[d)te Stal gägen«
überfdjtaf).

D'fiiebi fdjpilt ba oilfad) ou e grofji Solle.
Dir brud)et nume ©rillparjer's „Des Sieeres
unb ber Siebe aBellen" g'läfe, bie tounberbari
fiiebestragöbie 00 ber §ero unb cm fleaitber
unb bir toärbet oerf^taf), mas i meine. Dä
arm fleaitber, fo nad) am 3*1 *>*> fpr Sef)n«
fudf)t, l)et bert bene unbarml)ätäige Sleeresuiälle
ntüefie 311m Opfer falle. Sür l)ei alletbings ou
Spfd)pil, œo b'3BälIe ber fliebi [igrpdj über
alli aBiberfd)tänb euiäggfd)trömt fp, aber Ijie
f)ei b'Sieeresroälle fid) leibet als bie [d)tertcre
ertoiefe unb bs ©lüd oo«mene eble Siebes«

paar grufant gerbrodje

So jet; toär i gloub am Sdjlufj 00 mpr
äBälleplouberei aglangt. ©s git fielet ja no

met) aBälle im SBältall unb gan3 gtoüfj git es

ou no aBälle, bie tief 3'innerfd)t i ber mönfe^«
lidje Seel rumore, b'llrfad) fp 3U aller^anb
Dtibe, ©ebanle unb Date unb oo bene b'3Büf[e=
fdjaft fälber no tei Sinnig I)et. Stil §ilf 00 ber
Sfpd)oanaIpfe börfti oilid)t ba unb bert no
öppis 311m Sorfd)gn djo. aiber mir toex ba
brüber nib ropter grüble unb üs mit be aBälle,
bie mit melj ober toeniger tenne — [idjtbare
unb unfidjtbare — begnüege uitb luege, uf
gueti 9lrt mit ne fertig 3'toärbe — mit bene
aBälle! Sd)patj.

©
3er rotberffjenftige Ärogen.

Sif3t, ber grofje Sirtuofe, fpielte einft in
einem §offon3ert. Slitten im Spiel griff er
plötjlid) att ben §als, um ben tierausftrebenben,
toeifjen unb geftärlten Kragen l)inaf)3ubrüden,
ber bie Soutane Jontraftierenb abfd)lo^. Dodj
ber normale 3"ftonb toä^rte nidjt lange: Balb
toar ber Kragen toieber fierausgequolleit. 3Bieber
brüdt flifst ifjtt Ijinein, l)ilft bann aud) nod)
mit bent 3«'9®f'i06t ber anberen §anb nad)
unb tann roäfirenbbefjen immer nur mit ber
einen, freien §aitb fpielen. alllein ber Kragen
blieb eigenfinnig unb lugte fdjon ttadj Iur3cr
3eit toieber Ijeroor. Da gab ber grofje
grofje Steiftet alle toeiteren Semüljungen auf
unb fpielte mit fjerausftefienbem Kragen bas
Stüd 3U ©nbe. — Sabbern ber antPefenb«
§errfd)er bem Steiftet batauf bie §anb ge=

[Rüttelt unb gratuliert I)at, fe^te er ^in3u:
„Uebrigens, Steiftet, gab 3f)* Spiel oor«
trefflid>e ©elegenfjeit, bie grofje Sebergabe
Sd)iHers 3U betouttbern .", unb auf bas
erftaunte ©efidft flif3t's fu^r ber Sebner fort:
„ id) mufjte an ben ,Kampf mit bem
Dradjen' beuten, iit toeId)em ©ebi^t Sd)iller
bett beutigen Dag Bereits oorausabnte, benn
es b"fet boib bort: ,llnb flift (flif3t) mufe
mit ber Stätte ftreiten!'"

©
5)untor.

ai u f ber § 0 <b3 ei t s r e i [ e. ©rna:
„Sd)tneidjelbaft, gelix! Der Kutftber bai ja
,§err Saron' 3U bir gefagt. — g e I i x :

„iflal), babei ift bod> nichts! Die Kutfdfer
fagen 311 jebern flaffen Saron."

— „Sinb biefe mobernen Stöbel nicht ettoas
unbequem ?"

„3a, man finbet fid) ettoas fdjtoer 3U«

recht. 3""fi habe ich immer bie Süd)er ins
Sett getan unb im Sitdjerfdjrant gefdjlafen!"

*
© e m i 1 b e r t. Serteibiger (in einem

©brenbeIeibigungspro3e[j) : „Steine fetten ©e=

fchtoorenen! ©s gab einmal eine Säuber«
banbe ."

„aiber |>err Dottor, ici) bitte Sie, fid) 3U

tnäfjigen, id) lantt berartige aiusfälle uttmög«
lieh bulben!"

Serteibiger: „ailfo, meine fetten ©efchmo«
tenen! ©s toar einmal ein Sermaltungs«
rat ."

à

Sebensroürbigteitcn unferes 3«h*h«"berts :

©in junges Stäbdjen, bas noch felbftgeftridte
Strümpfe trägt;

ein Kinb, bas nidjt telepbonieren tann;
ein gufjgänget;
ein Sürger, ber batauf brennt, feine Steuern

3U bejablen;
ein junger Stann, ber teine Dauerwellen

hat, unb
ein Stäbdjen, bas nicht gepubert ift.

Saison morte.
Einst brannte die Sonne
Aufs kochende Meer,
Und Seeschlangen schlangelten
Hin sich und her,
Sie brachten Geschichten
Aus West und aus Ost,
Und schnatternde Enten
Ersetzten die Post,

Im Weltkrieg ergänzte
Man den Apparat,
Wolff, Havas und Reutter
Benutzten den Draht,
Heut' hat sich schon drahtlos
Das Ding eingestellt,
Es funken die Funker
Und 's Radio — wellt.

Doch, was Du auch immer
Nur findest im Blatt,
Das nicht so ganz einfach
Und sauber und glatt,
Bedenke die Hitze,
Dann wird es Dir klar:
's ist teilweis' erfunden
Und teilweis' — nicht wahr. O h a,

s
Bo allerhand Wälle.

Es git Walle und Wälle! — Mi cha sich

da alles mügliche drunder vorschtelle. Für
chlyni Ehinder zwar bedüte Wälle eisach Was-
ser, das use und abe geiht. Am Bach, Flutz
oder See lehre si die erschte' Wälle kenne und
wenn eis oder ds ander Elägeheit het use-

me Dampfschiff z'fahre, wird ihm der Begriff
„Wälle" sicher am beschte veranschaulicht. Da
cha ine all' Ougeblicl ghöre rüefe: „Mucter,
Mueter, lueg wie das Wälle git!"

Schpäter, im füfte oder sächste Schueljahr,
chunt de bim Turnunterricht scho e anderi Wälle
zum Vorschyn, i meine „d'Buchwälle", die män-

gem Bürschtli, das nid über'ne bsunderi Glüu-
kigkeit und Schwungchraft verfliegt, grüsli
z'chnorzc und z'borze git. Vil Buebe bringe so

ne Buchwälle, ohn! frömdi Hülf, ihrer Läbtig
nid z'Schtand, Da cha der Lehrer lang brilele:
„He, la gseh, ufe mit de Bei, übere ,,'s
nützt alles nüt.

Aber derniit isch der Begriff „Wälle" no

lang nid erschöpft. Wär het nid scho vo

„Liechtwälle" ghört, die sich im Aether mit
ere Gschwindigkeit vo M3,lZ3l) Kilonieter i der

Sekunde surtpflanze? Dernäbe git's uo „Schall-
wälle", die äbefalls »id sichtbar sy und die

der Phonograph, ds Eramophon im Schtand
isch feschtzhaltc und jederzp! z'reproduzierc. Aber
i will mi da drüber nid wyter usschpräche, es

isch e zimlich loniplizierti Materie, die der Laie
i ihrem innerschte Wäs« nie ganz wird erfasse,
der Schpatz inbegriffe. Wär meh vo dene Wälle
möcht wttsse, soll i Eottesname e Fachma inter-
pelliere oder der „Brockhus" »sschla, i wünsche

ihm gueti Geduld und vil Vergnüg«,
Aber halt — setz hätt' i no bald die

„Elektrisch! Wälle" vergösse, die dür elektrisch!

Schwingunge entschtöh — ganz eifach, gältet!
— und die hützutag für alli Radiobesitzer e

grotzi Rolle spile,
Mi underscheidet da churzi und längi Wälle,

Bodewälle und Raumwälle, I letschter Zpt
beichtet nie sogar no vo „Ultrachurze Wälle",
die wieder e eigeni Art vo Wälle darschtelle.
Es abschlietzends Urteil chönni, so heißt's, da

drüber allerdings no nid gfällt würde. Je
nachdäm me sy Apparat uf churzi oder längi
Wälle yschtellt, cha me ou verschideni Schta-
tione übercho, aber mängisch llberchunt me über-
houpt nüt oder de nume es grüsligs Dürenand
vo allne mügliche Wälle, dütschi, wältschi, äng-
lischi, schpanischi, chuderwältschi, Chünigsbärg het
zum Byschpil Wälle 217 und de geiht's ufe
bis uf Wälle 1335, Kowno (Litaue), Däm
seit me „d'Wälleordnung". Aber wär der Mei-
nung isch, är chönni mit sym Apparat schön eini
nach der andere Schtation la schpile, dä isch

lätz brichtet, die donnigs Wälle sy äbe leider
allne mügliche Pflüß underworfe, der Wit-
terung, dem Motoregrüsch, dem Tramwaylärme,
em Schtoubsugergsurr usw, Mänge cha Gott
danke, wenn är Bärn, Sottens oder öppe no
Roma-Napoli überchunt,

Sisch ou hie e zimlich kompliziert! Gschicht,
über die der Radiodoiter vo der „Sri" am
beschte chönuti Uskunft gäh, I ha sälber mit
myne eigete Wälle gnue z'tüe!

Als e wyteri Gattung vo Wälle muetz i hie
doch no „Durwälle" afllehre, die weniger kom-

pliziert sy als die elektrische Wälle und houpt-
sächlich für ds schöne Eschlücht i Betracht falle.
Si hei durchus nüt mit em Wasser oder em

Aether z'tüe, si wärde vo Mönschehand, im
Dame-Coiffeursalon, fabriziert und cheu der
wüeschtischt Schtrubelchopf i churzer Zyt i nes
noggigs Erindtschi verwandle. Der einzig Nach-
teil beschteiht im höche Härschtellungsprys, aber
wär weiß, mit der Zyt chönne die verehrte
Dame ihn Durwälle bi der Migras A.-E, la
mache, 2 Fr, 7S pär Chops, mit 5 Jahr Ga-
rautie!

Ja, ja, es git Wälle und Wälle! — Män-
gisch ghört me ou vo „Wälle der Begeischte-
rung" rede, die höch gange sygi, hauptsächlich
bi Gründungsfyre, Jubiläumsfescht, patriotische
Anläß usw, Vo Oug sy si nid z'gseh, aber mi
gschpllrt se schyns tief im Härz, Si sy, cha me
säge, us patriotische Gfühle, Vaterlandsliebi,
Verguüegungssucht und Alkohol zämegsetzt und
im Schtand, zytewys ganzi Volksmasse us em

Hüsli z'bringe, e Vorgang, a däm der Alkohol
gwöhnlich nid der chlynscht Anteil het.

Aber wyter! Ou vo „Bluetwälle" heit dir
gwlltz scho ghört, die eim plötzlich i ds Gsicht
schieße, sygs us Angscht, Töubi, Freud oder

Verlägeheit. Si chôme vil und oft bi Erame,
Tanzschtunde, unvorbereitete Vorträg rc. zum
Usbruch, bi Möntsche, die ufe-re böse Tat er-
tappt wärde, bi junge Lüt, die ihrer Flamme,
ihrem Härzallerliebschte zum erschte Mal gägen-
überschtah.

D'Liebi schpilt da vilfach ou e grotzi Rolle.
Dir bruchet nume Erillparzer's „Des Meeres
und der Liebe Wellen" z'läse, die wunderbari
Liebestragödie vo der Hero und cm Leander
und dir wärdet verschtah, was i meine. Dä
arm Leander, so nach am Zil vo syr Sehn-
sucht, het dert dene unbarmhärzige Meereswälle
müetze zum Opfer falle. Mir hei allerdings ou
Byschpil, wo d'Wälle der Liebt sigrych über
alli Widerschtänd ewäggschtrömt sy, aber hie
hei d'Meereswälle sich leider als die schterkere

erwiese und ds Glück vo-mene edle Liebes-

paar grusam zerbräche

So jetz wär i gloub am Schluß vo myr
Wälleplouderei aglangt. Es git sicher ja no

meh Wälle im Wältall und ganz gwütz git es

ou no Wälle, die tief z'innerscht i der mönsch-
liche Seel rumore, d'Ursach sy zu allerhand
Tribe, Gedanke und Täte und vo dene d'Wüsse-
schaft sälber no kei Ahnig het. Mit Hilf vo der
Psychoanalyse dörfti vilicht da und dert no
öppis zum Vorschyn cho. Aber mir wei da
drüber nid wyter grüble und üs mit de Wälle,
die mir meh oder weniger kenne — sichtbare
und unsichtbare — begnüege und luege, uf
gueti Art mit ne fertig z'wärde — mit dene

Wälle! Schpatz,
s

Der widerspenstige Kragen.
Liszt, der große Virtuose, spielte einst in

einem Hofkonzert, Mitten im Spiel griff er
plötzlich an den Hals, um den herausstrebenden,
weißen und gestärkten Kragen hinabzudrücken,
der die Soutane kontrastierend abschloß. Doch
der normale Zustand währte nicht lange: bald
war der Kragen wieder herausgequollen. Wieder
drückt Liszt ihn hinein, hilft dann auch noch
mit dem Zeigesinger der anderen Hand nach
und kann währenddessen immer nur mit der
einen, freien Hand spielen. Allein der Kragen
blieb eigensinnig und lugte schon nach kurzer
Zeit wieder hervor. Da gab der große
große Meister alle weiteren Bemühungen auf
und spielte mit herausstehendem Kragen das
Stück zu Ende, — Nachdem der anwesend«
Herrscher dem Meister darauf die Hand ge-
schüttelt und gratuliert hat, setzte er hinzu:
„Uebrigens, Meister, gab Ihr Spiel vor-
treffliche Gelegenheit, die große Sehergabc
Schillers zu bewundern .", und auf das
erstaunte Gesicht Liszt's fuhr der Redner fort:
„ ich mußte an den ,Kampf mit dem
Drachen' denken, in welchem Gedicht Schiller
den heutigen Tag bereits vorausahnte, denn
es heißt doch dort: ,1lnd List (Liszt) muß
mit der Stärke streiten!'"

S
Humor.

Auf der Hochzeitsreise. Erna:
„Schmeichelhaft, Felir! Der Kutscher hat ja
.Herr Baron' zu dir gesagt, — F elir:
„Pah, dabei ist doch nichts! Die Kutscher
sagen zu jedem Lassen Baron,"

— „Sind diese modernen Möbel nicht etwas
unbequem?"

„Ja, man findet sich etwas schwer zu-
recht. Zuerst habe ich immer die Bücher ins
Bett getan und im Bücherschrank geschlafen!"

Gemildert. Verteidiger (in einem
Ehrenbeleidigungsprozeß): „Meine Herren Ge-
schworenen! Es gab einmal eine Räuber-
bande

„Aber Herr Doktor, ich bitte Sie, sich zu
mäßigen, ich kann derartige Ausfälle unmög-
lich dulden!"

Verteidiger: „Also, meine Herren Geschwo-
renen! Es war einmal ein Verwaltungs-
rat

ck

Sehenswürdigleiten unseres Jahrhunderts:
Ein junges Mädchen, das noch selbstgestrickte

Strümpfe trägt;
ein Kind, das nicht telephonieren kann;
ein Fußgänger;
ein Bürger, der darauf brennt, seine Steuern

zu bezahlen;
ein junger Mann, der keine Dauerwellen

hat, und
ein Mädchen, das nicht gepudert ist.


	ds Chlapperläubli

